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„Eure Exzellenz, da komme ich nicht mehr mit! Erst lassen Sie
in EC 153 die „Sedisvakantisten“ so gut aussehen, daß daneben
die Priesterbruderschaft St. Pius X. geradezu blaß wirkt. Dann
umhüllen  Sie  Kardinal  Kasper,  einen  weiteren  Gegner  der
Priesterbruderschaft,  mit  Rosenduft.  Trotzdem  schließen  Sie
mit der Feststellung, daß er der Beweis ist, daß die Kirche
erledigt ist! Und die Krönung setzen Sie dann in EC 154 auf,
wenn Sie sagen, daß die Priesterbruderschaft trotzdem völlig
richtig liegt. Mir raucht der Kopf!“

„Nun, immer mit der Ruhe. Beginnen wir mit dem einfachen Teil
der Antwort und kommen wir dann zum interessanten Teil. Letzte
Woche  sagte  ich  in  EC  154,  daß  das  Zweite  Vatikanum  die
katholische  Wahrheit  von  den  katholischen  Kirchenbehörden
abtrennte. Weiterhin sagte ich, daß zwischen den übertriebenen
„Wahrheits-Verfechtern“  wie  den  Sedisvakantisten,  und  den
übertriebenen „Behörden-Verfechtern“ wie Kardinal Kasper, die
Priesterbruderschaft St. Pius X. die richtige Linie verfolgt,
indem  sie  die  ganze  Wahrheit  mit  so  viel  Beachtung  der
Kirchenbehörden verbindet, wie mit der katholischen Wahrheit
noch vereinbar ist. Naturgemäß greifen beide Seiten dieses
Mittelwegkonzept an, aber beiden entgegengesetzten Irrtümern
ein gewisses Verständnis entgegenzubringen, kann und soll das
richtige Konzept zwischen diesen beiden Seiten ausfindig zu
machen helfen.“

„Nun  gut,  Eure  Exzellenz,  aber  warum  sagten  Sie,  daß  –
menschlich gesehen – die Kirche erledigt ist, nur weil der
Kardinal lächelte?“

„Weil das Aufgeben der Wahrheit an sich viel schwerer wiegt
als  das  Aufgeben  der  Behörden.  Schließlich  existiert  die
kirchenbehördliche  Amtsgewalt  nur  aus  dem  Grund,  der
katholischen  Wahrheit  zu  dienen.  Daraus  folgt,  daß  die
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Wahrheit an erster und die Kirchenbehörde an zweiter Stelle
steht.  Auf  diese  Weise  sind  die  Sedisvakantisten  mit  dem
Glauben der Kirche verbunden (warum sonst würden sie sich über
irrende  Stellvertreter  Christi  aufregen?)  und  ihr  Verstand
funktioniert noch (ihre Argumente scheinen sehr logisch zu
sein). Sobald jedoch ein Katholik wegen seines Anhängens an
die Kirchenbehörden anfängt, das Zweite Vatikanum mit seiner
Menschenreligion zu akzeptieren, beginnt er, seinen Glauben an
die  eine  wahre  Religion  Gottes  zu  verlieren  und  seinen
Verstand zu aufzulösen. Denn durch dieses Akzeptieren zwingt
er seinen Verstand, den absoluten Widerspruch zu verdauen,
welcher  zwischen  der  wahren  und  der  konziliaren  Religion
prinzipiell und praktisch besteht – schauen Sie sich doch nur
um!“

„Das Lächeln des Kardinal zeigte an, in welchem großen Ausmaß
die höchsten Kirchenmänner den Glauben der Kirche – wenigstens
vor den Menschen – verloren haben und wie sie ihren Verstand
durch  die  konziliare  Ausübung  des  „ökumenischen  Dialogs“
zerstört  haben.  Die  ganze  Gottheit  ist  in  Jesus  Christus
vorhanden  und  er  gründete  nur  eine  Kirche,  die
notwendigerweise  im  Widerspruch  –  manchmal  mehr,  manchmal
weniger – zu jeder anderen „Kirche,“ Religion oder Nicht-
Religion steht. Doch wie können dann katholische Kirchenmänner
mit Nicht-Katholiken offiziell sprechen, außer zu dem einen
und wichtigsten Zweck, diese zu konvertieren? Den „Dialog“ aus
irgendeinem anderen Grund zu führen, heißt, die Gottheit Jesu
Christi implizit zu leugnen. Kein Wunder, wenn der Kardinal
wahrnimmt,  wie  die  Priesterbruderschaft  ihn  als  Häretiker
einstuft. Doch darüber kann er nur lächeln.“

Denn  der  Kardinal  denkt,  weil  die  Kirchenbehörden  ihn
gutheißen, daß er alles glaubt, was einen Katholiken ausmacht.
Der  Kardinal  hat  also  jedes  Gespür  für  den  Widerspruch
verloren,  und  sein  Glaube  und  sein  Verstand  funktionieren
nicht mehr. Wenn aber das höchste Vermögen eines Menschen –
sein Verstand – verlorengeht, was bleibt dann noch, um diesen



Menschen zu retten? Nur ein Wunder! Nun ist Kardinal Kasper
für  die  heutigen  Kirchenmänner  typisch.  Deshalb  ist  die
Amtskirche erledigt – wenn kein Wunder vom lieben Gott her
geschieht.

Kyrie eleison.


